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Anlass und Umfang des 
Migrationsprojekts 

  Neue fachliche Anforderungen und technische 
Rahmenbedingungen machten die Anschaffung 
eines neuen Archivinformationssystems 
erforderlich, in dem die beschreibenden Metadaten  
zum Archivgut der Staatlichen Archive Bayerns für 
Bestellung, Recherche und Veröffentlichung gepflegt 
werden. 

 Erste Komplettmigration seit der Einführung des 
elektronischen Verzeichnens 1992/93. 

 9.969.010- Basis-Datensätze (Stand: Ende 2017) aus 
neun staatl. Archiven zuzüglich der übergeordneter 
Taxonomien sind 2018/2019 zu migrieren. 



Schritt 1 des Migrationsprojekts: 
Analyse der Datenqualität als 

Voraussetzung für alle weiteren 
Entscheidungen 

 



Charakteristika der 
Datenerfassung I 

 Archivgut = Unikate, die in unterschiedlichster 
Erscheinungsform überliefert werden  
=> Sehr variantenreiche Aufnahme der Metadaten zum 
Archivgut (spezifische Metadatensets) 



Charakteristika der 
Datenerfassung II 

 
 Archivgut gelangt im Regelfall nicht isoliert in ein 

Archiv, sondern in einem konkreten Entstehungs- 
und Überlieferungszusammenhang, der für das 
Verständnis des Archivales konstitutiv ist. 
 

=> Die Datensätze aus der archivischen Erschließung 
unterscheiden sich durch ihre stark hierarchische 
Struktur grundlegend von Katalogisaten im 
Bibliotheksbereich oder der Erfassung der Objekte in 
den Museen. 



Charakteristika der 
Datenerfassung III 

 Archivische Erschließung bedeutet nicht nur das 
konkrete Archivale durch Metadaten zu beschreiben, 
sondern auch ergänzende Informationen auf weiteren, 
meist übergeordneten Hierarchieebenen (Tektonik des 
Archivs, Klassifikation der Bestände), manchmal aber 
auch untergeordneten Hierarchieebenen 
(Repräsentation als physische Erscheinungsform) 
festzuhalten.  
 
Erst die Gesamtheit der so erstellten Informationen 
erlaubt den Entstehungs- und Überlieferungs-
zusammenhang und den Inhalt des Archivales 
einzuschätzen. 
 



Die Taxonomie „Archivtektonik“ 
 



Die Klassifikation des Bestandes 
 



Die Verzeichnungseinheit 
 



Charakteristika der 
Datenerfassung IV 

 Verschiedene Standards und Richtlinien, ausgerichtet 
an rein archivfachlichen Kriterien und mit sehr großem 
Gestaltungsspielraum der einzelnen Archivarinnen und 
Archivare: 
 Ordnungs- und Verzeichnungsgrundsätze der DDR (OVG) von 

1964 
 International Standard Archival Description (General) - ISAD(G) 

- von 1994 u. 2000 
 Richtlinien für die Erschließung von Archivgut des 19. und 20. 

Jahrhunderts  in  den  staatlichen  Archiven  Bayerns  von 
1974/1975.  

 Richtlinien der staatlichen Archive Bayerns für die 
Verzeichnung von Akten, Amtsbüchern und Urkunden von 2010 



 
 

 Die Verzeichnung in einer datenbankbasierten 
Software diente anfangs als Ersatz für die Aufnahme 
der Metadaten zum Archivgut mittels Schreib-
maschine 

 Die Daten sollten urspr. nur für die Erstellung der in 
Papier auszudruckender Findbücher und für 
Recherchen zur Beantwortung von Anfragen genutzt 
werden 

 Die Datenerfassung fand dezentral an den einzelnen 
Standorten der staatl. Archive in ganz Bayern statt 

 
=> Kein Handlungsdruck die Daten maschinell 

weiterverarbeitbar zu machen 
 

Charakteristika der 
Datenerfassung V 

 



 
 

Keine zentrale Steuerung der Userrechte im 
Archivinformationssystem  
 
⇒  Anlage von Metadatenfeldern mit gleicher oder 

zumindest ähnlicher Bedeutung, aber unterschied-
licher Bezeichnung durch einzelne Häuser, 
Abteilungen und Sachbearbeiterinnen und  

    -bearbeiter 
⇒  Vielfach Anlage derselben Normdaten in jeweils 

anderer Gestalt (Freiherr vs. Frhr., Carl vs. Karl etc.)  
⇒  Teilweise keine Befüllung von Pflichtfeldern 
 

Charakteristika der 
Datenerfassung VI 

 



Schritt 2 des Migrationsprojekts: 
Verbesserung der Datenqualität 

als Voraussetzung  
für Ex- und Import 



 
 

 
Die Vereinheitlichung der Erschließungsdaten in den 
Staatlichen Archiven Bayerns wurde durch mehrere 
parallele Entwicklungen vorangetrieben: 
 
1. Ressourcenschonung durch einheitliche Standards 

(=> weniger Expertenwissen) 
2. Standardisierung für ein einheitliches Auftreten 

nach außen (insbes. im Internet) 
3. Erhöhung der Datensicherheit (Zugriffsrechte) 

Vereinheitlichung der 
Erschließungsdaten I 

 



 
 

 
4.Entstehung einheitlicher archivischer 
Mindeststandards für einen XML-basierten 
Datenaustausch und Rückwirkungen neuer 
technischer Entwicklungen (Massendigitalisierung von 
analogem Archivgut; Kulturportale im Internet) 
5.Entwicklung einer Exit-Strategie für den 
Langzeiterhalt der Erschließungsdaten 

 
=> 2012 bis 2018: Programm zur Vereinheitlichung der 
Datenbestände 
 

Vereinheitlichung der 
Erschließungsdaten II 

 



 
 

Vereinheitlichung der 
Erschließungsdaten III 

 



Vereinheitlichung der 
Erschließungsdaten IV 

 ISO-konforme Erfassung von Sprache, Schrift und 
Laufzeit der Archivalien und Bestände 



Schritt 3 des Migrationsprojekts: 
Die Auswahl des 

Migrationsformats 



 
 

Der Metadatenaustauschstandard 
Encoded Archival Description - EAD 

 
 

 Hrsg. wird von der Library of Congress und der 
Society of American Archivists 

 XML-Struktur zur Kodierung von Findbüchern unter 
Abbildung hierarchischer Taxonomien 

 Konkretisierung des derzeit gültigen EAD-Standards 
durch Profiles/Subsets => EAD(DDB) (1.1) mit dem 
Anspruch eines neuen Standards für den 
Metadatenaustausch zwischen deutschen Archiven 

 
Aber: Verlust von Textauszeichnungen (v.a. Fettungen 
Kursivsetzungen, Unterstreichungen) 



 
 

Der Metadatenaustauschstandard 
Encoded Archival Description - EAD 

 
 



Erste Lehren aus dem 
Migrationsprojekt 

 



 
Die Datenqualität  

bestimmt den Aufwand und die 
Möglichkeiten der Datenmigration 

 
 1. Nicht nur strikte fachliche Vorgaben, sondern auch 

informationstechnische Parameter müssen die 
Datenerfassung bestimmen (z.B. Umgang mit 
Auszeichnungsschriften in einem 
Datenbanksystem). 

2. Zentralisierung und die Einschränkung von 
Berechtigungen in der Erschließungssoftware 
(Archivinformationssystem) führen zu weniger 
individuellen Freiräumen, aber zu höherer 
Datenqualität. 



 
Die Datenqualität  

bestimmt den Aufwand und die 
Möglichkeiten der Datenmigration 

 
 

3. Daten bedürfen auch nach der Erfassung 
dauerhafter Pflege angesichts der schnellen 
Entwicklung von fachlichen und technischen 
Standards, um migrationsfähig und damit 
langzeiterhaltungsfähig zu bleiben. 

4. Die Erschließungsdaten sind ein zentrales Ergebnis 
der archivischen Tätigkeit => Die Beschäftigung mir 
dem Umgang mit den Daten ist eine Fach- und 
Führungsaufgabe. 



 
Jede Softwarelösung ist endlich 

 
 1. Die Einführung eines neuen Archivinformations-

systems muss stets mit der Konzeption einer „Exit-
Strategie“ einhergehen. 

2. Die Planungen zur Datenmigration müssen vom 
„Schlechtfall“ ausgehen (keine Unterstützung durch 
das urspr. Systemhaus etc.) und daher auf offene, 
nicht proprietäre Austauschformate und Schnitt-
stellen aufsetzen. 

3. Nichts ist so alt, wie die Technik von gestern => 
Kontinuierliche „Technology Watch“ ist 
erforderlich, um die Migrationsstrategie ggf. dem 
Wandel der Hard- und v.a. der Software, aber auch 
der Datenaustauschstandards anzupassen. 



Danke für die Aufmerksamkeit! 
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